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Loren Stein unterſcheidet un ſeiner Volkswirtſchaftslehre eine auf und

abſteigende laſſenbewegung In der menſchlichen Geſellſchaft In dem Uns vor
lie enden Bildercyklus Uhr: uns Franz Seeburg das ild einer ziemlich hoch—au ſteigenden Claſſenbewegung, wie ſie ſich innerhalb weniger Generationen mit
beiſpielloſer Schnelligkeit vollzog, an dem Geſchlechte der Fugger ebenſo anziehend
bie iſtori getreu vor Augen. Mit Hans Fugger, der 1370 als Aarmer Weber
nach Augsburg kam, beginnend, ſchildert der beliebte Verfaſſer die Schickſale der
bedeutendſten Mitglieder der Familie Fugger: Der Jakob, Ulrich, Georg, tero  2
nymus, Anton, Raimund und Mareus Fugger bis tief ins Jahrhundert
hinein. Fragen wir, wie eS geſchehen konnte, daſs dieſes Geſchlecht 5. ſo un  —

ermeſslichem Reichthume, 3u 0  em Anſehen und ſolcher Machtfülle gelangen
konnte, finden wir,, daſs neben unverdroſſener, ehrlicher lrbeit insbeſondere
eine Eigenſchaft 8 war, die d alle Fugger mit ihrem Ahnherrn gemein hatten:
eine gewiſſe Selbſtbeſchränkung Iun Bezug auf die Lebensbedürfniſſe im weiteſten
Sinne des Wortes Während heute oft bei ſinkendem Einkommen die Be⸗
dürfniſſe ich ſteigern, ließen die üggers, venn das Einkommen in geometriſcher
Progreſſion ich vermehrte, die Bedürfniſſe höchſtens V arithmetiſcher Progreſſion
wachſen Dieſe gewiſſe Bedürfnisloſigkeit, welche einzelne Glieder der Familie
als wirklich im Geiſte erſcheinen läſst und Hand mn an. gieng mit Ur
2  eu Freigebigkeit, onnte ſich als Familientradition In dieſer Weiſe erhalten,
inſoferne ſie edlen Motiven entſprang nd auf lebendigem Glauben fußte Wenn
V  e der Verfaſſer Iu der Einleitung meint, V4 durch ein Werk den Glauben
befeſtigen, die AIrbeit heili en und mit der Armut verſöhnen, ſo iſt allerdings
die Erzählung der Lebensgeſchichte der Fugger geeignet, dieſen Zweck u erreichen.

Bei der Bedeutung der 6³u ger Ur ihre Zeit ſchließt eine Familiengeſchichte
derſelben auch ein Stück eltge chichte mit ein. hr Verkehr mit den Kaiſern
Tiedri III Maximilian d arl gibt dem Verfaſſer Anlaſs, eine ethe
intereſſanter Begebenheiten aus der bewegten Zeit des 15 und Jahrhundertes
un ſeine Erzählung einzubeziehen. Die Fugger varen eben nicht die eld
borger, ſondern auch die beſten Rathgeber der deutſchen Kaiſer Erhebend iſt die
Schilderung, vie akob Fugger den „letzten Ritter“ Maximilian von ſeinen
äſaro⸗papiſtiſchen änen abzubringen wuſste. IOIm ſchönſten Lichte erſcheinen
die Fugger In der ſchweren Zeit der ſogenannten Reformation, welche der V  (
faſſer mit voller Objectivität, jedoch ohne das katholiſche Gefühl irgendwie 3u
verletzen, berührt. achdem die Fugger ni mit en hervorragendſten Namen
der Kirche, ondern auch nit berühmten Vertretern von Kunſt und Wiſſenſchaft
un perſönlichen Verkehr traten, ſo begegnen un un em farbenreichen Bildercyklus
neben Männern vie Johannes Capiſtranus und Petrus Caniſius auch Namen
wie Albrecht Dürer, Tizian, Amberger, Charitas Pir  eilmer U Die Schilderung
iſt E lebendig, oft geradezu dramatiſch, die einzelnen Geſtalten ſind charf und
richtig charakteriſiert und die einzelnen Bilder ſtehen kei  egs Iun loſem, ſondern
In durchaus organiſchem Zuſammenhange.
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Die zweite Auflage dieſes Büchleins, das wir ereits im Q  ahrgange 1886
Seite 417 dieſer eiſchri angezeigt haben, ſt, vte die Vorrede ſagt, aus Pietät
für en inzwiſchen verſtorbenen Verfaſſer aſt unverändert geblieben. Deſſen
ungeachtet Aben Dir bemerkt, daſs einige von uns ausgeſprochene Wünſche
Berückſichtigung fanden, und wir zweifeln daher auch jetzt nicht, daſs das Büchlein
dankbare Abnehmer finden werde
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